
ser*in nen  aus  Staaten  kommen,  die, 

wenn  derzeit  auch  nur  indirekt,  am 

Kriegsverlauf beteiligt sind. Vor teilhaft 

in  diesem  Sinne  erscheint  auch,  dass 

die  damalige  Russlandpolitik  der 

CDU­geführten  Bundesregierung  ei­

nen  deutlich  anderen  Kurs  hat te  und 

Russland  bevorzugt  be han del te.  Die 

hier  publizierten  Ein schät zun gen  ent­

sprechen  daher  kaum  einer  Stra tegie 

zur  Unterstützung  der  (dama ligen) 

deutschen Regierungspolitik.

Tatsächlich  ist  jeder  einzelne  Beitrag 

span nend  und  voller  interessanter  In­

for mationen  und  Einschätzungen. 

Hier  im  Detail  auf  alles  einzugehen, 

ist  unmöglich.  Stattdessen  sollen  nur 

bei spielhaft  einzelne  Themenfelder 

an gerissen werden. So wird zu Beginn 

ein politikwissenschaftlicher Überblick 

ver schiedener  Theorierichtungen  in 

den  Internationalen  Beziehungen  ge­

bo ten, welcher nicht nur die Grundzü­

ge  dieser  Denkschulen  umfasst.  Viel ­

mehr  werden  die  theoretischen  Pers ­

pek tiven  und  Schlussfolgerungen,  die 

sich  aus  diesen  ergeben,  anschaulich 

auf  den  seit  2014  in  der  Ukraine  lau­

fen den  Krieg  angewendet.  Diese  The­

orien  sind  nicht  nur  Fachkreisen  vor ­

behalten, sondern spiegeln sich in den 

me dialen  Analysen  und  Positionierun­

gen  wider,  die  bekanntermaßen  von 

im perialistischen  Ambitionen  des  Dik­

ta tors Putin bis  zu einer Schuldzuwei­

sung  an  „den  Westen“  für  den  rus si ­

schen Angriff auf die Ukraine reichen. 

Auch  wenn  solche,  oft  sich  diametral 

wi dersprechend  scheinenden,  politi­

schen Statements  in den Medien ideo­

lo gisch  fundiert  wirken,  basieren  ei ni ­

ge  ihrer  Ideen  auf  den  au ßen po li ti ­

schen  Theorieschulen  der  In ter na tio ­
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na len  Beziehungen.  Diese  Theorien 

neh men  in  Hinblick  auf  den  Ukraine­

kon flikt  oft  verschiedene Perspektiven 

ein,  beleuchten  unterschiedliche  As­

pek te – und müssen sich deshalb nicht 

im mer widersprechen, auch wenn die 

öf fentlich  daraus  gezogenen  Schluss­

fol gerungen  zu  entgegengesetzten  Be­

schul digungen  bzw.  Stellungnahmen 

füh ren. Auf diesen, teils kombinierten, 

In terpretationen  russischer  Außenpo­

li tik  bauen  wiederum  geläufige  politi­

sche  Antworten,  auch  deutscher,  Po li ­

ti ker*innen  auf,  die  vereinfacht  als 

„Ent spannungspolitik“, „Eindämmung/

Ab schreckung“  oder  „Systemwandel“ 

be zeichnet  werden  können.  Somit 

hilft  der  Tagungsband  zu  verstehen, 

auf welchen Annahmen und Sichtwei­

sen  gängige  politische  Forderungen 

ba sieren, aber auch zu erkennen, dass 

sie jeweils nur Antworten auf Teile des 

kom plexen  politischen  Gesamtbildes 

sein könnten.

Einer  intensiven  Analyse  wird  die 

deut sche  Russlandpolitik  unterworfen. 

Hier bei  geht  es  um  Grundannahmen 

über  die  Intentionen  und  Verhaltens­

wei sen  der  russischen  Regierung,  die 

Ar gumentation  deutscher  Positionen 

und  die  tatsächlichen  Handlungsmus­

ter Russlands  in den letzten zehn Jah­

ren.  In  diesem  Zusammenhang  wird 

ei nerseits  die  veränderte  Rolle  der 

Bun desregierung  als  aktiver  Part  bei 

der  europäischen  Sanktionspolitik  in­

fol ge  der  Krimannexion,  andererseits 

ihr  widersprüchliches  Auftreten  mit 

kon sequenzlosen  Megakooperationen 

wie  Nord  Stream  2,  mit  denen  Russ­

lands  Politik  gegen  die  Ukraine  geför­

dert  wird,  angesprochen  und  her aus ­

ge stellt,  wie  diese  Inkonsequenz  der 

rus sischen  Führung  gezeigt  hat,  dass 

die  deutsche  Politik  sich  beeinfluss­ 

und erpressbar hält.

Faszinierend  ist  auch  die  Erörterung 

der Geschichte  russischer  Innenpolitik 

seit  der  Auflösung  der  Sowjetunion 

so wie des Einflusses der Einstellungen 

re levanter  Geburtenjahrgänge  des 

Lan des  auf  die  Außenpolitik.  Hier 

spiel ten  die  enttäuschten  Hoffnungen 

auf  Annäherungen  des  Lebensstan­

dards  an  die  westlicher  Länder  offen­

bar  eine  wichtige  Rolle  bei  der  Rück ­

kehr  zum  kurzzeitig  überwundenem 

Feind bild  „Westen“.  Nachdem  die  an­

fangs  von Putin  angestrebte Verbreite­

rung  des  Mittelstandes  in  Russland 

zu gunsten  einer  winzigen  Elite  von 

Su perreichen  scheiterte,  tauschte  die­

ser  seine  politische  Zielgruppe  aus 

und  orientierte  seine  Argumentation 

von da an an den anti­westlichen Res­

sen timents  der  älteren  Bevölkerungs­

grup pe.

Spannend  wäre  es  zu  erfahren,  wie 

die  Autor*innen  ihre  Analysen  und 

Ein schätzungen  nach  Beginn  der  rus­

sischen  Offensive  in  der  Ukraine  be­

wer ten  bzw.  aktualisieren  würden. 

Vie les deutet darauf hin, dass sie  ihre 

Prog nosen  und  Annahmen  der  Basis 

von  Putins  Handeln  und  der  erforder­

li chen  Antwort  der  internationalen 

Ge meinde  im  Wesentlichen  als  bestä­

tigt betrachten würden.
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